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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur wellenlängenselektiven Abschirmung einer auf
einem Schiff angeordneten Antenne vor elektromagne-
tischen Störwellen.
[0002] Auf Schiffen, insbesondere auf militärisch ge-
nutzten Marineschiffen gibt es eine Vielzahl an Antennen
zum Empfangen und Senden von leistungsstarken Sig-
nalen in Form von elektromagnetischen Wellen. Gerade
die auf einem Oberdeck angeordneten Antennen verur-
sachen Feldstärken von etwa 100 V/m. Die mit der hohen
Feldstärke einhergehende Feldstärkebeaufschlagung
der Antennen führt dann zu einer erhöhten Störanfällig-
keit im Betrieb, wenn die Antenne eine im Vergleich zur
Feldstärke kleinere EMV-Festigkeit aufweist. Typischer-
weise haben kommerzielle seriengefertigte Antennen ei-
ne EMV-Festigkeit, die etwa bei 10 V/m und damit in der
Regel unterhalb der beispielsweise auf einem Oberdeck
auftretenden Feldstärken liegt.
[0003] Um der Störanfälligkeit durch die hohen Feld-
stärken zu entgehen, sieht es der Stand der Technik vor,
die seriengefertigte Antenne, d. h. eine components-off-
the-shelf (cots)-Antenne, durch eine kostspielige Anten-
ne mit einer entsprechend hohen EMV-Festigkeit zu er-
setzen oder an einem Ort am Schiff zu platzieren, an
dem eine Feldstärkenbeaufschlagung eher unwahr-
scheinlicher ist. Da gerade der Platz auf militärisch ge-
nutzten Marineschiffen eingeschränkt ist, lässt sich oft-
mals keine alternative Befestigungsstelle für die Antenne
finden. Das Ersetzen der serienmäßigen Antennen ist
dann in der Regel mit einem erheblichen Kostenmehr-
aufwand verbunden, insbesondere wenn mehrere An-
tennen ersetzt werden müssen.
[0004] Aus der Druckschrift JP S58 201406 A1 ist eine
Vorrichtung zur Abschirmung einer Antenne vor elektro-
magnetischer Strahlung bekannt, welche unter einem
Radom gitterförmig oder spiralförmig angeordnete me-
tallische Drähte umfasst. Weitere Vorrichtungen zur Ab-
schirmung einer Antenne vor elektromagnetischer Strah-
lung sind aus DE 199 63 003 A1, DE 198 30 791 A1 und
DE 23 21 044 A1 bekannt.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Vorrichtung zur Verfügung zu stellen, die es erlaubt
kommerzielle, meist seriengefertigte Antennen mit einer
gegebenen EMV-Festigkeit auch in den Bereichen eines
Schiffs anzuordnen, in denen die Feldstärke die EMV-
Festigkeit der Antenne überschreitet.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung wird
gelöst durch eine Vorrichtung nach Anspruch 1.
[0007] Gegenüber dem Stand der Technik hat die er-
findungsgemäße Vorrichtung den Vorteil, dass der Hoch-
pass für eine wellenselektive Abschirmung sorgt, mit der

eine langwellige, d. h. hochfrequente elektromagneti-
sche Störwelle am Einkoppeln in den Schirmkäfig gehin-
dert wird und folglich die Feldstärkebeaufschlagung
durch die elektromagnetische Störwelle unterbunden
werden kann. Handelt es sich bei der Antenne um eine
Sendeantenne, ist der Schirmkäfig zudem in der Lage,
das Auskoppeln von elektromagnetischen Störwellen,
die in Form von Nebenaussendungen von der Antenne
ausgehen, zu unterbinden. Insgesamt lässt sich dadurch
die Störanfälligkeit der Antenne mit der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung verringern, was schließlich dazu führt,
dass auch Antennen mit einer ursprünglich niedrigeren
EMV-Festigkeit im Bereich mit einer potentiell hohen
Felsstärkebeaufschlagung einsetzbar sind.
[0008] Vorzugsweise handelt es sich bei der abge-
schirmten Antenne um eine solche, deren EMV-Festig-
keit einen Wert unter 20 V/m aufweist und/oder für die
Satellitenkommunikation (SatCom) vorgesehen ist. Ins-
besondere ist der Hochpass derart ausgestaltet, dass
die zum Betrieb der Antenne erforderlichen elektromag-
netischen Signalwellen vom Schirmkäfig durchgelassen
werden. Dabei kann es sich um eine Antenne zum Sen-
den und/oder Empfangen von elektromagnetischen Wel-
len handeln. Insbesondere ist es vorgesehen, dass der
Schirmkäfig individuell an die Antenne und/oder an sein
Einsatzgebiet angepasst ist. Weiterhin ist es denkbar,
dass die Vorrichtung derart ausgestaltet ist, dass sie auf
bereits in einem Schiff integrierte Antennen aufsetzbar
ist. Weiterhin ist es nichterfindungsgemäß denkbar, dass
eine
[0009] Mehrzahl an Antennen zumindest teilweise in-
nerhalb des Schirmkäfigs angeordnet ist. Vorteilhafte
Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung
sind den Unteransprüchen, sowie der Beschreibung un-
ter Bezugnahme auf die Zeichnungen entnehmbar.
[0010] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass die
elektrisch leitenden Stäbe derart angeordnet sind, dass
sie Maschen mit unterschiedlichen Maschengrößen bil-
den. In einer weiteren Ausführungsform ist es vorgese-
hen, dass die elektrisch leitenden Stäbe derart angeord-
net sind, dass sie Maschen mit unterschiedlicher Ma-
schenform bilden. Dabei ist es denkbar, dass die Ma-
schen im Wesentlichen die Form eines Rechtecks, eines
Trapezes und/oder eines Kreises aufweisen. Weiterhin
ist es denkbar, dass die Maschen zur Anpassung an die
Antenne gewölbt sind. Insbesondere sind die elektrisch
leitendenden Stäbe gitterartig angeordnet und legen da-
durch die in sich geschlossenen Maschen des Gitters
fest, wobei eine Maschengröße durch die die Masche
begrenzenden Stäbe festgelegt wird. Durch die Variation
der Maschen in Form und Geometrie lässt sich die Ab-
schirmfähigkeit bestens an die vom Umfeld und den Wel-
lenlängen der elektromagnetischen Störwelle und der Si-
gnalwelle vorgegebenen Bedingungen anpassen, um ei-
nen möglichst effektiven Abschirmeffekt zu erzielen.
[0011] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass die
Antenne im Zentrum des Schirmkäfigs angeordnet ist.
Dadurch lässt sich die Abschirmung für die Antenne be-

1 2 



EP 3 132 495 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sonderes effektiv gestalten. Es ist auch nichterfindungs-
gemäß denkbar, dass die Antenne parallel zu einer Zen-
tralachse versetzt oder zu dieser geneigt ist. Vorzugs-
weise sind dann die Maschen entsprechend angepasst,
um eine effektive Abschirmung zu bewirken.
[0012] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass eine
die Maschengröße festlegende Maschenweite innerhalb
einer Masche variiert. Dabei wird die Maschenweite
durch einen Abstand zwischen zwei einander gegenü-
berliegenden Punkten auf der Masche festgelegt. Die
Maschenweite bestimmt durch ihre Größe die Schirm-
dämpfung. Dadurch lässt sich der Schirmkäfig gezielt so
ausgestalten, dass elektromagnetische Störwellen mit
einer Wellenlänge größer als eine Grenzwellenlänge, die
von der Maschenweiten vorgegeben ist, abgeschirmt
werden. Mit anderen Worten: die Maschenweite be-
stimmt in vorteilhafter Weise die Wellenlängenselektivi-
tät mit.
[0013] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass die
Maschengröße an die Form der Antenne angepasst ist.
Es ist vorgesehen, dass eine durch den Schirmkäfig auf-
gespannte Fläche im Wesentlichen parallel zu der Au-
ßenfläche der Antenne verläuft. Dadurch lässt sich die
Vorrichtung möglichst passgenau an die Antenne aus-
gestaltet.
[0014] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist es vorgesehen, dass der Schirm-
käfig an einem elektrisch leitendenden Rahmengestell
angeordnet ist, wobei das Rahmengestell zur Aufnahme
der Antenne ausgebildet ist. Das Rahmengestell fixiert
insbesondere die Antenne relativ zum Schirmkäfig und
sorgt in vorteilhafter Weise für die kontaktfreie Anord-
nung zwischen Antenne und Schirmkäfig. Dabei ist es
vorzugsweise vorgesehen, dass das Rahmengestell Be-
festigungsmittel aufweist, über die die Vorrichtung am
Schiff fixiert wird. Durch eine sicher am Schiff befestigte
Vorrichtung lässt sich in vorteilhafter Weise sicherstellen,
dass die Antenne auch bei Seegang kontaktfrei mit ei-
nem fixen relativen Abstand zum Schirmkäfig angeord-
net bleibt.
[0015] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist es vorgesehen, dass

-- eine größte Maschenweite der Maschen kleiner
ist als 1/10 der Wellenlänge der elektromagneti-
schen Störwellen und/oder
-- eine kleinste Maschenweite der Maschen größer
ist als 1/10 der Wellenlänge einer elektromagneti-
schen Signalwelle. Vorzugsweise liegt eine durch-
schnittliche Maschenweite der Maschen zwischen
einem 1/10 der Wellenlänge der elektromagneti-
schen Störwelle und einem 1/10 der Wellenlänge
einer elektromagnetischen Signalwelle. Dadurch
lässt sich in vorteilhafter Weise bewirken, dass die
elektromagnetische Störwelle effektiv gedämpft wird
und gleichzeitig die elektromagnetische Signalwelle
möglichst verlustfrei den Schirmkäfig in vorteilhafter
Weise passieren kann.

[0016] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist es vorgesehen, dass eine EMV-
Festigkeit der Antenne kleiner ist als 15 V/m. Diese An-
forderungen sind vorzugsweise bei kommerziellen, seri-
engefertigten Antennen vorzufinden, die aufgrund ihrer
massenhaften Herstellung zumeist preisgünstig zu er-
stehen sind. Das Ersetzen der Spezialanfertigungen, die
in ihrer Anschaffung mit Mehrkosten verbunden sind,
durch die kommerziellen seriengefertigten Antennen führ
zu einer Kostenersparnis, ohne die Funktionalität der An-
tenne zu gefährden.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist es vorgesehen, dass die Maschen-
größen angepasst sind an weitere elektromagnetische
Störwellen, die von weiteren auf dem Schiff angeordne-
ten Antennen ausgehen. Durch die individuelle Anpas-
sung an die vom Schiff vorgegebenen Bedingungen lässt
sich ein möglichst störungsfreier Gebrauch der Antenne
ermöglichen.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist es vorgesehen, dass die Stäbe ein
nicht-ferromagnetisches Metall aufweisen und/oder eine
Stabdicke an die elektromagnetische Störwelle ange-
passt ist. Durch das geeignete Material und die Dicke
der Stäbe lässt sich die Störanfälligkeit der Antenne im
Betrieb weiter reduzieren.
[0019] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist es vorgesehen, dass der Schirm-
käfig nichtquadratisch geformt ist. Vielmehr ist es vorge-
sehen, dass der Schirmkäfig zumindest teilweise ge-
wölbt ist. Würde der Schirmkäfig die Antenne quadratisch
umgeben, würde die Vorrichtung entsprechend viel Platz
einnehmen (abhängig von der längsten Erstreckung der
Antenne innerhalb des Schirmkäfigs). Entsprechend er-
laubt das nichtquadratische Ausgestalten des Schirmkä-
figs eine möglichst platzsparende Formung der Vorrich-
tung, die sich entsprechend einfach in das Schiff inte-
grieren lässt.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
gende Erfindung ist es vorgesehen, dass der Schirmkäfig
derart ausgestaltet ist, dass er für die elektromagnetische
Störwelle eine Dämpfung vom mehr als 10 dB, bevorzugt
mehr als 15 dB und besonders bevorzugt mehr als 20
dB aufweist. Dadurch lassen sich die elektromagneti-
schen Störwellen derart abschwächen, dass die durch
die langwelligen elektromagnetischen Störwellen an-
dernfalls auftretende Feldstärkebeaufschlagung in vor-
teilhafter Weise unterdrückt werden kann.
[0021] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist es vorgesehen, dass die Vorrich-
tung einen austauschbaren Schirmkäfig und/oder einen
weiteren Schirmkäfig aufweist, der auf den Schirmkäfig
zur Anpassung an eine geänderte Störwellenlänge, auf-
setzbar ist. Insbesondere ist es vorgesehen, dass durch
die jeweilige Wahl des Schirmkäfigs bzw. des weiteren
Schirmkäfigs eine an die Umgebung angepasste Ab-
schirmung bewirkt werden kann. Es ist dabei denkbar,
dass unterschiedliche externe Störquellen elektromag-
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netische Störwellen mit jeweils verschiedenen Störwel-
lenlängen aussenden. Abhängig vom Standpunkt des
Schiffes relativ zu den externen Störquellen kann dann
der Schirmkäfig oder der weitere Schirmkäfig gewählt
werden, der zu einer möglichst effektiven Abschirmung
vor elektromagnetischen Störwellen, die von der exter-
nen Quelle ausgehen, geeignet ist.
[0022] Es wird offenbart, dass der Schirmkäfig an den
Ort der Antenne auf dem Schiffs angepasst sein kann.
Beispielsweise ist es denkbar, dass die Antenne einseitig
stärker durch elektromagnetische Störwellen, beispiels-
weis durch seine Anordnung relativ zu einem leistungs-
starken Sender, belastet wird und das entsprechend der
Schirmkäfig, insbesondere seine Maschenform ausge-
staltet ist, dass eine möglichst effektive Abschirmung für
die Antenne erzielt werden kann.
[0023] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein Schiff mit einer Vorrichtung wie sie oben
beschrieben wurde. Dadurch lässt ich ein Schiff realisie-
ren, bei dem man nicht auf Spezialanfertigungen für An-
tennen mit einer reduzierten Störanfälligkeit angewiesen
ist. Insbesondere erlauben es die Spezialanfertigungen
für die Antennen durch seriengefertigte, d. h. compon-
ents-off-the-shelf (cots)- Antenne, zu ersetzen.
[0024] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den Zeichnungen, sowie
aus der nachfolgenden Beschreibung von bevorzugten
Ausführungsformen anhand der Zeichnungen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0025]

Die Figur 1 zeigt ein Schiff mit Antennen, für das
eine Vorrichtung zur wellenlängenselektiven Ab-
schirmung der Antennen gemäß der vorliegenden
Erfindung vorgesehen ist.
Die Figur 2 zeigt eine Vorrichtung zur wellenlän-
genselektiven Abschirmung der Antenne vor elek-
tromagnetischen Wellen gemäß einer ersten bei-
spielhaften Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung.

Ausführungsformen der Erfindung

[0026] In den verschiedenen Figuren sind gleiche Teile
stets mit den gleichen Bezugszeichen versehen und wer-
den daher in der Regel auch jeweils nur einmal benannt
bzw. erwähnt.
[0027] In Figur 1 ist ein Schiff 10 dargestellt, für das
die Vorrichtung zur wellenlängenselektiven Abschir-
mung einer Antenne 1 vor elektromagnetischen Störwel-
len 5 vorgesehen ist. Vorzugsweise umfasst das Schiff
10 eine Antenne 2, die zum Empfangen und/oder Senden
von Signalen in Form von elektromagnetischen Wellen,
den elektromagnetischen Signalwellen ausgebildet ist.
Dabei ist die Antenne 1 auf einem solchen Schiff einer
Vielzahl von elektromagnetischen Störwellen 5 ausge-

setzt, die sich untereinander im Wesentlichen durch ihre
Wellenlänge bzw. Frequenz unterscheiden. Insbesonde-
re können die einzelnen elektromagnetischen Störwellen
5 von einer externen Quelle, beispielsweise einem Sa-
tellit 3, einem anderes Schiff oder einer Sendezentrale
an Land, und/oder einer internen Quelle, beispielsweise
einer weiteren Antenne 2 auf dem Schiff 10, erzeugt wer-
den. Nicht für den Betrieb der Antenne 1 vorgesehene
elektromagnetische Störwellen wirken sich unter Um-
ständen nachteilig auf die Funktionstüchtigkeit der An-
tenne 1 aus. Ein Maß für die Störanfälligkeit der Antenne
1 ist durch ihre EMV-Festigkeit gegeben. Seriengefertig-
te Antennen 1 haben beispielsweise bei Frequenzen zwi-
schen 1.5 MHz und 30 MHz eine EMF-Festigkeit von
etwa 10 V/m, wobei von Antennen auf einem Oberdecks-
bereich eines Marineschiffs durchaus auch Feldstärken
um die 100 V/m erzielt werden. Daher ist mit einer die
Funktionstüchtigkeit der Antenne 1 einschränkenden
Feldstärkebeaufschlagung durch die elektromagneti-
sche Störwelle 5 zu rechnen. Es ist die Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, eine Vorrichtung zur Verfügung zu
stellen, die insbesondere die störanfälligen, seriengefer-
tigten Antennen 1 zum Senden und/oder Empfangen von
elektromagnetischen Signalwellen 5 unabhängig von der
am Einsatzort herrschenden Feldstärkebeaufschlagung
einsatzfähig macht. Dazu ist es vorgesehen, dass die
Vorrichtung einen als Schirmkäfig 4 ausgeformten Fara-
daykäfig umfasst. Der Schirmkäfig 4 umhüllt dabei die
vor den elektromagnetischen Störwellen 5 andernfalls
gestörte Antenne 1 zumindest teilweise.
[0028] Erfindungsgemäß ist der Schirmkäfig 4 derart
ausgestaltet, dass er einen Hochpass bildet. Als solcher
blockiert der Schirmkäfig 4 elektromagnetische Störwel-
len 5 mit einer großen Wellenläge, d. h. kleiner Frequenz,
und lässt elektromagnetische Signalwellen mit einer klei-
nen Wellenläge, d. h. großer Frequenz passieren. Da-
durch lässt sich vorteilig verhindern, dass die hohen Feld-
stärken der langwelligen Störsignale nicht in den Käfig
einkoppeln bzw. dass - im Falle einer Sendeantenne im
Schirmkäfig 4 - keine langwelligen von der Antenne 1
ausgehenden Nebenaussendungen aus dem Schirmkä-
fig 4 ausgekoppelt werden. Stattdessen können die für
den Betrieb der Antenne 1 erforderlichen kurzwelligen
Nutzsignale bzw. elektromagnetischen Signalwellen den
Schirmkäfig 1 weitgehend verlustfrei passieren.
[0029] In Figur 2 ist eine Vorrichtung zur wellenlän-
genselektiven Abschirmung der Antenne 1 von elektro-
magnetischen Störwellen 5 gemäß einer ersten beispiel-
haften Ausführungsform der vorliegenden Erfindung dar-
gestellt. Dabei ist es insbesondere vorgesehen, dass der
Schirmkäfig 4 elektrisch leitende Stäbe 8, vorzugsweise
aus einem nicht-ferromagnetischen Metall, aufweist, wo-
bei die Stäbe 8 gitterartig angeordnet sind und dabei Ma-
schen 7 ausbilden. Erfindungsgemäß unterscheiden sich
zumindest zwei Maschen 7 durch ihre Maschengröße,
wobei die jeweilige Maschengröße durch die (Leer-)Flä-
che festgelegt ist, die zwischen den die einzelne Ma-
schen 7 begrenzenden Stäben 8 angeordnet ist. Die Ma-
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schengröße legte ein Apertur der Masche 7 fest, die mit-
bestimmt welche elektromagnetischen Störwellen 5 in
Hinblick auf ihre Wellenlängen vom Faradaykäfig ge-
dämpft werden und ist entsprechend an die Wellenlänge
einer oder mehrerer langwelligen elektromagnetischen
Störwellen 5 angepasst. Weiterhin umfasst die Vorrich-
tung ein, vorzugsweise elektrisch leitendendes, Rah-
mengestell 6, das zur Aufnahme der Antenne 1 ausge-
staltet ist, unmittelbar oder mittelbar am Schirmkäfig 4
angebracht ist und vorzugsweise Befestigungsmittel auf-
weist, mit denen die Vorrichtung am Schiff 10, beispiels-
weise an dessen Außenhaut, montiert werden kann. Die
durch das Rahmengestell 6 in den Schirmkäfig 4 hinein-
ragende Antenne 1 wird damit zumindest teilweise vom
Schirmkäfig 4 umhüllt und ist zentral in ihm angeordnet.
Dabei ist es insbesondere vorgesehen, dass der Schirm-
käfig 4 in seiner Form an die Gestalt der Antenne 1 an-
gepasst ist. Erfindungsgemäß verläuft eine vom Schirm-
käfig 4 aufgespannte Fläche im Wesentlichen parallel zu
einer Außenfläche der Antenne 1. Dabei weist der
Schirmkäfig 4 in seiner Form eine Krümmung auf. Dabei
sind die Maschen 7 in einem Krümmungsbereich vor-
zugsweise trapezartig ausgestaltet bzw. die die Maschen
bildenden Stäbe 8 sind derart angeordnet sind, dass sie
einen trapezartigen Rahmen für die Masche 7 bilden.
Weiterhin ist es vorgesehen, dass der Schirmkäfig 4 als
weitere Maschenform eine kreisrunde Masche 7 auf-
weist, die vorzugsweise in Längsrichtung der Antenne 1
oberhalb dieser angeordnet ist. Weiterhin ist es vorge-
sehen, dass es mindestens zwei Maschenweiten 9 für
die einzelnen Maschen gibt. Insbesondere ändert sich
die Maschenweite 9 innerhalb der Erstreckung der ein-
zelnen Masche 7. Dabei wird die Maschenweite 9 als der
Abstand zwischen zwei gegenüberliegenden Punkten
auf der in sich geschlossenen Masche 7 festgelegt. Wei-
terhin ist es vorgesehen, dass eine größte Maschenweite
kleiner ist als 1/10 der Wellenlänge der elektromagneti-
schen Störwellenlänge 5 und/oder eine kleinste Ma-
schenweite größer ist als 1/10 der Wellenlänge der elek-
tromagnetischen Signalwelle.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Antenne
2 weitere Antenne
3 Satellit
4 Schirmkäfig
5 elektromagnetische Welle
6 Rahmengestell
7 Masche
8 elektrisch leitender Stab
9 Maschenweite
10 Schiff

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur wellenlängenselektiven Abschir-
mung einer auf einem Schiff (10) angeordneten An-
tenne (1) vor einer elektromagnetischen Störwelle
(5), wobei die Vorrichtung eine Antenne umfasst, wo-
bei die Vorrichtung zur Abschirmung einen als
Schirmkäfig (4) ausgebildeten Faradaykäfig, der die
Antenne (1) zumindest teilweise umhüllt, umfasst,
wobei die Antenne im Zentrum des Schirmkäfigs (4)
angeordnet ist, wobei der Schirmkäfig (4) Stäbe (8)
aus elektrisch leitendem Material aufweist, die derart
angeordnet sind, dass der Schirmkäfig (4) einen
Hochpass für die Abschirmung vor der elektromag-
netischen Störwelle (5) bildet, wobei die elektrisch
leitenden Stäbe (8) derart angeordnet sind, dass sie
Maschen (7) mit unterschiedlichen Maschengrößen
bilden, wobei eine die Maschengröße festlegende
Maschenweite (9) innerhalb einer Masche (7) variiert
und die Maschengröße an die Form der Antenne (1)
angepasst ist und eine durch den Schirmkäfig (4)
aufgespannte Fläche im Wesentlichen parallel zu
der Außenfläche der Antenne (1) verläuft.

2. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Schirmkäfig (4) an einem elek-
trisch leitendenden Rahmengestell (6) angeordnet
ist, wobei das Rahmengestell (6) zur Aufnahme der
Antenne (1) ausgebildet ist.

3. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei

-- eine größte Maschenweite kleiner ist als 1/10
der Wellenlänge der elektromagnetischen Stör-
wellen (5) und/oder
-- eine kleinste Maschenweite größer ist als 1/10
der Wellenlänge der elektromagnetischen Sig-
nalwelle.

4. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei eine EMV-Festigkeit der Antenne (1)
kleiner ist als 15 V/m.

5. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Maschengrößen angepasst sind
an weitere elektromagnetische Störwellen (5), die
von weiteren auf dem Schiff (10) angeordneten An-
tennen (2) ausgehen.

6. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die elektrisch leitenden Stäbe (8) ein
nicht-ferromagnetisches Metall aufweisen und/oder
eine Stabdicke an die elektromagnetische Störwelle
(5) angepasst ist.

7. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Schirmkäfig (4) nichtquadratisch
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geformt ist.

8. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Schirmkäfig (4) derart ausgestal-
tet ist, dass er für die elektromagnetische Störwelle
(5) eine Dämpfung von mehr als 10 dB, bevorzugt
mehr als 15 dB und besonders bevorzugt mehr als
20 dB aufweist.

9. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Vorrichtung einen austauschba-
ren Schirmkäfig und/oder einen weiteren Schirmkä-
fig aufweist, der auf den Schirmkäfig (4) zur Anpas-
sung an eine geänderte Störwellenlänge aufsetzbar
ist.

10. Schiff (10) mit einer Vorrichtung gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche.

Claims

1. Apparatus for the wavelength-selective screening of
an antenna (1) arranged on a ship (10) against an
electromagnetic interference wave (5), wherein the
apparatus comprises an antenna, wherein, for
screening purposes, the apparatus comprises a Far-
aday cage, in the form of a screening cage (4), that
at least partially envelops the antenna (1), wherein
the antenna is arranged in the centre of the screening
cage (4), wherein the screening cage (4) has bars
(8) made of electrically conductive material that are
arranged in such a way that the screening cage (4)
forms a highpass filter for screening against the elec-
tromagnetic interference wave (5), wherein the elec-
trically conductive bars (8) are arranged in such a
way that they form meshes (7) having different mesh
sizes, wherein a mesh width (9) defining the mesh
size varies within a mesh (7) and the mesh size is
matched to the shape of the antenna (1) and a sur-
face generated by the screening cage (4) runs sub-
stantially parallel to the outer face of the antenna (1).

2. Apparatus according to one of the preceding claims,
wherein the screening cage (4) is arranged on an
electrically conductive frame (6), the frame (6) being
designed to receive the antenna (1).

3. Apparatus according to either of the preceding
claims, wherein

- a largest mesh width is less than 1/10 of the
wavelength of the electromagnetic interference
waves (5) and/or
- a smallest mesh width is greater than 1/10 of
the wavelength of the electromagnetic signal
wave.

4. Apparatus according to one of the preceding claims,
wherein an EMC strength of the antenna (1) is less
than 15 V/m.

5. Apparatus according to one of the preceding claims,
wherein the mesh sizes are matched to further elec-
tromagnetic interference waves (5) emanating from
further antennas (2) arranged on the ship (10).

6. Apparatus according to one of the preceding claims,
wherein the electrically conductive bars (8) comprise
a non-ferromagnetic material and/or a bar thickness
is matched to the electromagnetic interference wave
(5).

7. Apparatus according to one of the preceding claims,
wherein the screening cage (4) is of non-square
shape.

8. Apparatus according to one of the preceding claims,
wherein the screening cage (4) is configured such
that it has an attenuation of more than 10 dB, pref-
erably more than 15 dB and particularly preferably
more than 20 dB for the electromagnetic interference
wave (5).

9. Apparatus according to one of the preceding claims,
wherein the apparatus has an interchangeable
screening cage and/or a further screening cage that
can be placed onto the screening cage (4) for the
purpose of matching to an interference wavelength
that has changed.

10. Ship (10) having an apparatus according to one of
the preceding claims.

Revendications

1. Dispositif de blindage sélectif en longueur d’onde
d’une antenne (1) disposée sur un navire (10) contre
une onde brouilleuse électromagnétique (5), le dis-
positif comprenant une antenne, le dispositif com-
prenant pour le blindage une cage de Faraday réa-
lisée sous la forme d’une cage blindée (4) qui enve-
loppe au moins partiellement l’antenne (1), l’antenne
étant disposée au centre de la cage blindée (4), la
cage blindée (4) possédant des baguettes (8) en ma-
tériau électriquement conducteur qui sont disposées
de telle sorte que la cage blindée (4) forme un filtre
passe-haut pour le blindage contre l’onde brouilleu-
se électromagnétique (5), les baguettes (8) électri-
quement conductrices étant disposées de telle sorte
qu’elles forment des mailles (7) avec des tailles de
maille différentes, une ouverture de maille (9) qui
fixe la taille de maille à l’intérieur d’une maille (7)
variant et la taille de maille étant adaptée à la forme
de l’antenne (1) et une surface passant par la cage
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blindée (4) suivant un tracé sensiblement parallèle
à la surface extérieure de l’antenne (1).

2. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, la cage blindée (4) étant disposée sur un bâti
(6) électriquement conducteur, le bâti (6) étant con-
figuré pour accueillir l’antenne (1).

3. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes,

- une ouverture de maille maximale étant infé-
rieure à 1/10 de la longueur d’onde de l’onde
brouilleuse électromagnétique (5) et/ou
- une ouverture de maille minimale étant supé-
rieure à 1/10 de la longueur d’onde de l’onde de
signal électromagnétique.

4. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, une résistance CEM de l’antenne (1) étant infé-
rieure à 15 V/m.

5. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, les tailles de maille étant adaptées à d’autres
ondes brouilleuses électromagnétiques (5) qui éma-
nent d’autres antennes (2) disposées sur le navire
(10) .

6. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, les baguettes (8) électriquement conductrices
possédant un métal non ferromagnétique et/ou une
épaisseur de baguette étant adaptée à l’onde
brouilleuse électromagnétique (5).

7. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, la cage blindée (4) étant de forme non quadra-
tique.

8. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, la cage blindée (4) étant configurée de telle sorte
qu’elle présente pour l’onde brouilleuse électroma-
gnétique (5) une atténuation supérieure à 10 dB, de
préférence supérieure à 15 dB et notamment de pré-
férence supérieure à 20 dB.

9. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, le dispositif possédant une cage blindée rem-
plaçable et/ou une cage blindée supplémentaire, la-
quelle peut être posée sur la cage blindée (4) pour
une adaptation à une longueur d’onde brouilleuse
modifiée.

10. Navire (10) comprenant un dispositif selon l’une des
revendications précédentes.
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